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«Wie gestalten wir die Schweiz als
Lebensraum für das 21. Jahrhundert?
Die herausfordernde Gegenwart
von Klimakrise über Pandemie
bis zu geopolitischen Verwerfungen
erinnert uns sowohl an die
Verwundbarkeit unserer freiheitlichen
Gesellschaftsordnung als auch an
deren Stärke, eine gemeinsame
Zukunft offen verhandeln zu können.»

Andreas R. Kirchschläger
Delegierter des Stiftungsrates der Max Schmidheiny Stiftung
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Strategien zur
Transformation
Wie wir Schweizer in zwanzig Jahren zusammenleben
wollen. Und wie nicht.

Im ersten Gotthardtunnel manifestierte sich 1880 der junge, aufstrebende Schweizer Bundesstaat.

112 Jahre später, 1992, bewilligten die Schweizer Stimmberechtigten den Bau einer Neuen

Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT). Das Projekt wurde unter hohen Kosten umgesetzt - weiter auf sich

warten lässt dagegen, trotz Zusicherung, der dazugehörige Bahnausbau in Italien und Deutschland.

Wird es nun wieder mehr als 100 Jahre dauern bis zum nächsten visionären Grossvorhaben?

Eigentliche Generationenprojekte wie die Energiestrategie 2050 basieren auf unrealistischen

Annahmen und sorgten bisher kaum für Dynamik. Auch kleine Reformen - ein Bereich,

in dem die Schweiz bisher stark war - werden immer weiter in die Zukunft verschoben. Immerhin

hat man sich nun nach zwei Jahrzehnten mal wieder zu einer AHV-Reform durchgerungen.

War man sich früher einig in der Schweiz, gemeinsam ein modernes Land aufbauen zu wollen, ist

die Stimmung defensiver geworden. Die Politiker, aber auch die Bürger sind ängstlicher geworden -
mit dem älter werdenden Stimmvolk wurde der Drang nach Veränderung kleiner. Die Frage, wo die

Schweiz in zwei Jahrzehnten stehen soll und welche Weichen man dafür wie stellen muss, bleibt
aber. Kann man, muss man der Zersiedelung entgegentreten? Welche Rollen sollen der Staat und

die Privatwirtschaft bei grossen Infrastrukturprojekten haben? Auch das absehbare Bevölkerungswachstum

fordert politische Entscheidungen, die man fällen und umsetzen muss. Macht man das

nicht, bestimmt der Zufall, wie die Schweiz 2042 aussehen wird.

Dass die Schweizer Bevölkerung auf zehn oder gar zwanzig Millionen Einwohner wachsen wird, ist

nicht die Folge eines grossen Plans der Politik. Vielmehr zeugt die anhaltend grosse Zuwanderung

von der ungebrochen hohen Attraktivität unseres Landes im internationalen Vergleich - eine

Erfolgsgeschichte, die aber auch mit negativen Effekten versehen ist.

Wir sollten das Heft in die Hand nehmen und diskutieren, was wir wollen und was nicht, damit die

Schweiz lebenswert bleibt. Und dann konkret darauf hinarbeiten. In diesem Dossier bringen wir
ein paar Ideen, wie das gelingen könnte.

Eine gute Lektüre wünscht

die Redaktion
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